
des
Deutschen Ve r e i ns

zum Schutze der V o g e l w c l t ,
begründet unter Redaction von E. v. Schlechtendal.

Vereinsmitglieder zahlen einen 
Jahres - Vertrag von fünf Mark 
und erhalten dafür die Monats­
schrift unentgeltlich u. postfrei. 
Zahlungen werden an den Ren­
danten d. Ver. Herrn Meldeamts­
Assistent Rohmer in Zeitz erdeten.

Redigirt von

Hofrath Prof. Dr. Liebe,
Dr. Frenzel, Dr. R ey, 

Str .-Jnsp . Thiele.

Anzeigen der Dereinsmitglie- 
der finden kostenfreie Aufnahme, 

soweit der Raum es gestattet. 
Das Eintrittsgeld beträgt 1 Mark.

XIII. Jahrgang. December 1888 (erste Lieferung). Nr. 16.
I n h a l t :  An die geehrten Vereinsmitglieder. Monatsversammlung zu Torgau am 

27. October 1888. — F r e i f r a u  v. U lm -E rb a c h :  Schützet, o Menschen, die Vögel! (Gedicht.) 
P a u l  L ev erk ü h n :  Sections- und Krankheitsberichte. M a r t i n  B r a ß :  Die Vogelwelt im 
Zoologischen Garten zu Dresden. Herrn. B ü n g e r :  Notiz über MeitruAa. ear/oeataetes in 
Berlin 1888. — K le in e re  M i t t h e i l u n g e n :  D as amerikanische wilde Truthuhn in Deutschland. 
Der Spatz ein Bienenfeind. Steppenhühner. Tannenheher. Fichtenkreuzschnabel. — Todes­
anzeigen. — L i t te r a r i s c h e s .  — Anzeigen.

Rn lüe geelirteu Aereiilsmitgtiecker.
D e r  von H errn  P .  L e v e r k ü h n  ausgearbeitete In d e x  (vergl. S .  253  d. I .  unsrer 

M onatsschrift) ist in  A uflage druckfertig. Derselbe ist acht Druckbogen stark geworden 
und  außerordentlich fleißig nach jeder R ichtung hin  so ausgearbe ite t, daß  er allen 
Ansprüchen vollkommen genügt. Alle V ere insm itg lieder, welche sich in  den Besitz 
dieses die Ja h rg ä n g e  bis 1887 incl. umfassenden In d e x  setzen w ollen, b itten  w ir, sich
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an unseren Rendanten, Herrn M .-Ass. R o h m  er in Zeitz, wenden zu wollen. Derselbe 
wird gegen Einsendung von 20 Pfennigen in Briefmarken den Index den M itgliedern  
gratis zusenden. Der Borstand.

Monatsversammlung zu Torgau am 27. Oktober 1888.
D e r T o rg a u e r  „V erein  fü r Geflügelzucht, Vogelschutz und Vogelkunde" hatte  

sich aberm als a ls  eine besondere E hre erbeten, die O ctober-V ersam m lung m it seinem 
S tiftu ng sfeste  verbinden zu dürfen . D a ß  der „Deutsche V ere in "  zum fünften  M ale  
dieser E in ladung  Folge geleistet ha t, giebt unserm  T o rg a u e r  V erein den erfreulichen 
B ew eis, daß der „Deutsche V ere in "  gern in  unsern M au e rn  w eilt. V on a u s ­
w ärtigen  M itg liedern  desselben w aren  erschienen: der Vorsitzende, H err Forstmeister 
v o n  W a n g e l i n  au s  M erseburg , der erste S ch riftfü h re r, H err S te u e r -J n s p e c to r  
T h i e l e ,  H err O r. R e y ,  H err Professor G ö r i n g  und H err P ro f . D r. M a r s h a l l  
au s  Leipzig, welche H erren  sämmtlich zugleich E hrenm itglieder des V ereins „ T o rg a "  
sind, und noch andere H erren  a u s  Leipzig. M itta g s  2 U hr vereinig ten  sich die 
V orstandsm itg lieder der „ T o rg a "  m it den au sw ärtigen  G ästen zu einem M itta g s ­
m ahl im  „A nker". D ie  eigentliche Festversam m lung fand Abends 7 1/2 U hr in  dem 
geräum igen „ T iv o lisaa le"  statt. D ie  den S a a l  abschließende B ühne w ar durch die 
Kunstfertigkeit ein iger M itg lieder der „ T o rg a "  in  eine W asserlandschaft verw andelt; 
auch sonst w ar der S a a l  prächtig geschmückt w orden. Besonderes In teresse  erregte 
ein ausgestopftes S tepp en hu hn  ( S ^ r rb a p te s  p a ru ä o x u s ) ;  dasselbe befindet sich in 
einem K asten, dessen H in terw and  durch die K ünstlerhand des H errn  P rofessor 
G ö r i n g  in  Leipzig m it einer S teppenlandschaft geschmückt ist, sodaß das G anze 
einen p ano ram aartig en  Eindruck macht. D a s  T h ie r  w a r im  F rü h ja h r , durch A n­
fliegen an einen T eleg raphendrah t verletzt, in die Pflege des H errn  B a u ra th  P i e t s c h  
h ier gekommen, hatte  sich anfänglich rasch erholt und schnell eingewöhnt, w a r aber 
dann  ganz plötzlich verstorben.

Nach einen: kurzen E röffnungsw orte  des H errn  B a u ra th  P i e t s c h ,  Vorsitzenden 
des V ereins „ T o rg a " , begrüßte H e rr  Forstm eister v o n  W a n g e l i n  a ls  erster V o r­
sitzender des „Deutschen V ereins zum Schutze der V ogelw elt" die a u s  ca. 300 P e r ­
sonen bestehende V ersam m lung und dankte fü r das zahlreiche Erscheinen. H ierau f 
hielt H err G ym nasiallehrer S c h e id e m a n te l - T o r g a u  einen V o rtrag  über den „ U r­
sprung  unseres H ausgeflügels." D e r  V ortragende w ies nach, daß die Züchtung 
gefiederter H au sth ie re  erst bei der C ulturstufe der seßhaften Ackerbauer möglich ge­
wesen sei, und erklärte das H au sh uh n  fü r  die älteste G eflügelart. Dasselbe ist 
zuerst von den alten  In d ie rn  gezüchtet w orden ; a ls  seine S ta m m m u tte r  g ilt das 
indische B ankivahuhn  (O a llu s  tei-rug-inens). E in  vom H errn  N atu ra lienh än d le r
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S c h lü te r - H a l le  a. S .  geschenkter B a lg  des V ankivahahnes kam hierbei zur V or­
zeigung. D ie  Taubenzucht ist ebenfalls vom Osten her zu u ns gekommen; unsere 
zahlreichen T auben racen  stammen von der Felsentaube (O o lu m b a  l iv ia ) , deren 
A eußeres dem unserer schieferblauen F eldtauben  völlig gleicht. H au sg an s und H a u s­
ente, von der G ra u g a n s  (^ n 8 6 r  e in e re u s )  und W ild- oder Stockente (^na.8 bo86ba.8) 
abstam m end, sind zuerst im  nördlichen E u ro p a  gezüchtet worden. D e r  P fa u  ist u r ­
sprünglich in  In d ie n , der gemeine F asan  in  den K aukasusländern, das P e rlh u h n  
in  Afrika und der T ru th a h n  in  dem gem äßigten N ord- und M itte lam erika heimisch. 
D er V ortragende gab noch eine Reihe von interessanten geschichtlichen und k u ltu r­
historischen N otizen, die hier anzuführen  der R au m  verbietet.

Hiernächst entrollte H err Professor M a r s h a l l  m it bekannter M eisterschaft ein 
B ild  der eigenartigen O rd nu ng  der „K o lib ris" . D em  ungem ein fesselnden ^ s tü n d ig e n  
V o rtrage  entnehm en w ir  folgende E inzelheiten : E ine zuverlässige D eu tung  des 
N am ens „K o lib ri"  ist b is  jetzt noch nicht gelungen. D ie  K olib ris sind u n te r allen 
V ögeln die besten F lieger und gleichen h ie rin  ihren  nächsten V erw and ten , den T h u rm ­
schwalben. D ie  Eigenthümlichkeiten ih res K örperbaues sind daher vorzugsweise der 
F lugbew egung angepaß t. H ierh in  gehören: die V erlängerung  der U n terarm - und 
Handknochen, die langen  Schw ungfedern , u n te r denen die erste die längste ist, das 
H ervortreten  des B rustbeinkam m es und vor allem die kräftige Entwickelung der 
B rustm uskeln . I m  Gegensatz dazu sind die B eine n u r  schwach entwickelt. D ie 
N ah run g  besteht nicht n u r ,  wie m an früh er a n n ah m , in  H onigsäften , sondern 
vorzugsweise in  den durch solche angelockten Jnsecten . B ei den verschiedenen A rten  
sind Länge und G estalt der Schnäbel gewöhnlich ganz bestimmten B lum en angepaß t. 
D ie  Z unge kann, ähnlich wie bei den Spechten , w eit vorgeschnellt werden und the ilt 
sich vorn  in  zwei röh ren artig e , m it F ran sen  besetzte T heile . Von den inneren  
O rg anen  ist das Herz besonders kräftig entwickelt. W a s  die F arben  des G efieders 
anbelang t, so sind diejenigen, welche von einem wirklichen Pigm entstoff herrüh ren , 
unscheinbar; die prächtigen, m etallglänzenden F a rb e n  der M ännchen sind eine A rt 
In terferenz-E rscheinung. F ü r  die M ännchen ist die Farbenprach t das M itte l, das 
Weibchen zu e rr in g e n ; auch absonderliche Federbildungen spielen hierbei eine Rolle. 
D en  G esang h a t die N a tu r  den K olib ris versagt. D a s  Eheleben der K o lib ris ist 
m usterhaft; ihre J u n g e n  vertheidigen sie m it außerordentlichem  M uthe. D a  sie 
ihre äußerst kunstvollen Nester meistens an  unzugänglichen S te llen  au fhängen, so 
haben sie, außer dem Menschen, wenig Feinde. M a n  kennt jetzt ca. 400 K olib ri­
a rten , die sich über ganz Am erika, von P a tag o n ie n  bis S itk a , v e rb re iten ; die meisten 
beherbergt B rasilien . Z u  dem V ortrage  hatte  der ebenfalls a ls  G ast anwesende 
H err Di-. R ey -L e ip z ig  eine S a m m lu n g  von K olibribälgen und Nestern zur V er­
fügung gestellt. Beide V orträge w urden  m it lebhaftem  B eifall entgegengenom men.
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Schließlich überreichte H err Forstm eister v. W a n  g e l in  im N am en des V orstandes 
des Deutschen V ere ins H errn  P rofessor M a r s h a l l  das D ip lom  a ls  außerordentliches 
M itg lied  in  Anerkennung seiner Verdienste um  den V erein , und knüpfte d aran  eine 
Ansprache an  den H errn  Professor, die m it lebhaften Beifallsbezeugungen S e ite n s  
der Zuhörerschaft aufgenom m en w urde. An die V ersam m lung schloß sich ein gemein­
schaftliches Abendessen der au sw ärtigen  Gäste und einer A nzahl M itg lieder der 
„ T o rg a "  an. D e r  fü r S o n n ta g  V orm ittag  angesetzte ornithologische S p a z ie rg an g  
nach dem großen Teich fand bei hübschem W etter und lebhafter B etheiligung  aller 
au sw ärtig e n  Gäste statt. Nach den geistigen und leiblichen Genüssen des vorher­
gegangenen T ag es  w ar das fröhliche B eisam m ensein der V ereinsm itg lieder an  den 
frischen U fern  des allbekannten interessanten, großen Teiches ü berau s anregend und 
wohlthuend. Am M itta g  beendete ein opulentes, von H errn  B a u ra th  P ie ts c h  den 
fremden G ästen gebotenes D in e r in  dessen P riv a tw o h n u n g  die Festlichkeiten der 
G eneralversam m lungen  des V ere ins und der „ T o rg a " .

C u r t  J a c o b ,  S ch riftfü h re r der „ T o rg a " .

Schützet, o Menschen, die Vögel,
D ie  lieblichen S ä n g e r  der F lu r !
F ü tte r t  die harm losen Wesen, —
I m  W in te r ist karg die N atu r.
T rach tet zu fristen ih r  Leben 
U nd steht ihnen bei in  der N oth.
S o  ih r die V ögel beschirmet,
G iebt G o tt auch d as tägliche B ro t.

F r e i f r a u  v. U lm -E rbach . '

Seetions- und Krankheitsberichte.
Von P a u l  L ev e rk ü h n .

D ie  im  folgenden m itgetheilten S ectionen  nahm  H err Professor v r .  Z ü r n  
in  Leipzig auf meine B itte  m it der größten Bereitw illigkeit vor, w ofür ich ihm auch 
hier meinen D ank ergebenst abstatte. D e r genannte H err hat in  früherer Z eit in 
dieser M onatsschrift häufiger dergleichen K rankheitsfälle m itgetheilt, so J a h rg a n g  
1879, S .  75, 131, 164 und 1 97 ; Ja h rg a n g  1880, S .  71 und 140. —

1. Am 15. M ä rz  1883 starb m ir e in Z e b r a f in k e n - W e ib c h e n  (K tas 'onop leu ru  
eas ta n o tis , O o u lä ), welches b is  dahin bei m ir noch nicht zur B ru t  geschritten 
w a r , w ohl aber in  einem B a u e r m it einem M ännchen zusammen saß nebst einem 
zweiten Zebrafinkenpaar und einigen ja p a n e s is c h e n  M ö v c h e n . I rg e n d  welche 
Krankheitserscheinungen beobachtete ich nicht; eines T ag es  lag d as ?  todt im
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